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Der Einsatz der Materialien im Praxisdokument wird im Infobrief Autismus A 5 erklärt.  

Material 1: Fragebogen zur Erfassung der aktuellen Situation aus Sicht der autisti-

schen Schülerin bzw. des autistischen Schülers 

 + +/- - 

Es fällt mir schwer, auf andere zuzugehen.    

Ich arbeite lieber alleine als in Gruppenarbeit.    

Ich brauche häufig länger Zeit, um mit einer Arbeit zu beginnen und fertig 

zu werden. 

   

Ich mag es nicht, wenn es laut ist.    

In der Pause ist zu viel Durcheinander.    

Mir wird oft gesagt, dass ich zu laut oder zu leise spreche.    

Ich verstehe oft nicht, was die anderen meinen.    

Ich bin oft mit den Gedanken woanders.    

Ich mag es nicht, wenn sich etwas plötzlich ändert.    

Ich habe es gern, wenn etwas ein System hat.    

Pünktlichkeit finde ich gut.    

Regeln finde ich gut.    

Viele Stimmen auf einmal verwirren mich.    

Wenn ich etwas nicht verstanden habe, fällt es mir schwer nachzufragen.    

Am liebsten spreche ich über meine Themen.    

Ich verstehe die Gespräche der anderen nicht.    

Ich interessiere mich nur wenig für die Gespräche anderer.    

Ich weiß nicht, wie ich ein Gespräch beginnen soll.    

Meine besonderen Interessen sind:  

 
 

Ich werde ärgerlich, wenn: 

 
 

https://www.isb.bayern.de/fileadmin/user_upload/Foerderschulen/Autismus/Infobriefe_Autismus_2022/ia_5_Klassengespraech.pdf
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Material 2:  Fragebogen zur Erfassung der Situation der Schülerin bzw. des Schülers 

in der Klasse aus Sicht der beteiligten Lehrkräfte 

 + +/- - 

Wird Blickkontakt aufgenommen?    

Ist die Kontaktaufnahme zu Mitschülerinnen und Mitschülern angemessen?    

Findet eine gegenseitige Interaktion statt?    

Treten Hänseleien durch andere Schülerinnen und Schüler auf?     

Kommt es häufig zu unangemessenen Reaktionen?    

Gelingt die Selbstorganisation?    

Kommt es zu Problemen bei Veränderungen?     

Kann Material mit anderen geteilt werden?    

Ist Abwarten möglich?    

Kann Kummer und Frustration ausgedrückt werden?    

Treten Unsicherheit und Ängstlichkeit auf?    

Können Regeln eingehalten werden?    

Können Arbeitsanweisungen an die Klasse umgesetzt werden?    

Besondere Stärken und Fähigkeiten? 
 

Besondere Probleme treten auf bei: 
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Material 3: Stationen zur Simulation von Wahrnehmungsstörungen und weiteren Be-

sonderheiten 

Station Material 

Station 1: Auditive Wahrnehmung 
 
Person A hört über Kopfhörer laute Musik. Person B stellt Fragen, die Person A mit 
Kopfhörer beantworten muss. Sie darf nicht nachfragen und muss auf die Fragen, die 
sie glaubt gehört zu haben, antworten. Person B notiert die Antworten.  
 
Tausch der Rollen nach einiger Zeit. Dabei müssen andere Fragen gestellt werden. 

 

 
Audioquelle mit Kopfhörer, 
2 Bögen mit Fragen, Stift 

 

Station 2: Visuelle Wahrnehmung 
 
Aufgabe ist es, einen Stern nachzuzeichnen. Dazu verdeckt Person A mit Hilfe des 
Blattes die direkte Sicht auf die Vorlage mit dem Stern, so dass die Person B nur das 
Bild im aufgestellten Spiegel sieht.  
 
Tausch der Rollen  

 

 
Spiegel, Blatt zum Abde-
cken, Vorlage mit Stern, 
Blatt und Stift. 

Station 3: Visuelle Wahrnehmung 
 
Aufgabe ist es, mit dem umgedrehten Fernglas vor den Augen die Linie entlangzu-
laufen und jeden Schritt darauf zu setzen.  

 

 
Fernglas, Klebeband (in ei-
ner Linie auf den Boden 
kleben) 

 
Station 4: Visuelle Wahrnehmung 
 
Person A setzt die Brille auf und schreibt in schöner Schrift einen Satz auf. Person B 
liest diesen Satz vor.  
 

Partiell abgeklebte Schutz-
brille aus dem Baumarkt. 
Blatt und Stift. 

Station 5: Taktile Wahrnehmung 
 
Aufgabe ist es, das Buch auf einer vorgegebenen Seite aufzuschlagen, zwei Seiten 
weiter zu blättern und anschließend fünf Seiten zurück. 
 

 
Garten- oder Skihand-
schuhe, Buch  
 
 

Station 6: Taktile Wahrnehmung 
 
Aufgabe ist es, den Handschuh anzuziehen, den Faden in die Nadel einzufädeln und 
anschließend die Perlen aufzunehmen. 

 
Garten- oder Skihand-
schuhe, Nadel, Faden, Per-
len  
 

Station 7: Simultane Handlungsplanung 
 
Aufgabe ist es, zeitgleich so schnell und sauber wie möglich die eigene Adresse auf-
zuschreiben und dabei mit dem linken Fuß Kreise gegen den Uhrzeigersinn auf den 
Boden zu malen (bei Linkshändern mit dem rechten Fuß). 

 
Stift, Papier  
 

Station 8: Wörtliches Verstehen  
 
Aufgabe ist es, abwechselnd dem Gegenüber ein Sprichwort bzw. Redewendung zu 
erklären. Anschließend versuchen beide, sich die Redewendung oder das Sprichwort 
wortwörtlich vorzustellen und tauschen sich darüber aus. 
 
Beispiele für Redewendungen und Sprichwörter 
 

• Ein Brett vor dem Kopf haben 

• Es ist kein Zuckerschlecken 

 
Arbeitsblatt mit Sprichwör-
tern und Redewendungen 
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• Aus allen Wolken fallen 

• Sich warm anziehen 

• Jemandem einen Bären aufbinden 

• Nicht ganz sauber sein 

• Den Löffel abgeben 

• Einen Zahn zulegen 

• Sich etwas hinter die Ohren schreiben 
 
 

Station 9: Mimik und Gestik 
 
Die Schülerinnen oder Schüler finden sich in Vierer- oder Fünfergruppen zusam-
men. Aufgabe ist es, sich ein DIN-A4-Blatt mit ausgeschnittenen Augen vor das Ge-
sicht zu halten. Sie unterhalten sich über möglichst offene Themen (Ferienerlebnis, 
Vorhaben am Wochenende…) Die Unterhaltung sollte 2 - 3 Minuten dauern. Die 
„Masken“ dürfen erst nach einem vereinbarten Zeichen abgenommen werden. Im 
Anschluss diskutieren die Schülerinnen und Schüler mit folgenden Impulsfragen:  
„Worüber habt ihr gesprochen?“ „Wie war es für dich?“ „Was war schwierig? – 
Warum?“ 
 

 

 
DIN A4 Blatt mit ausge-
schnittenen „Augen“ 
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Material 4: Mögliche Handlungsstrategien für Mitschülerinnen und Mitschüler  

Ausschneide- und Zuordnungsbogen für Gruppenarbeit 
 

 
Im Bereich der 
Kommunikation 

sicherstellen, dass 
die volle Aufmerk-
samkeit gewährleis-
tet ist 

deutlich und klar 
sprechen 

sich rückversichern, 
ob der Inhalt ver-
standen wurde, ge-
gebenenfalls erklä-
ren 

Gefühle konkret be-
nennen, sagen, wie 
man sich fühlt 

Im Bereich der In-
teraktion (des Um-
gangs miteinander) 

auf Mitschülerin/ 
Mitschüler zugehen, 
selbst fragen, ob 
sie/ er mitmachen 
will 

Rollen genau be-
sprechen und defi-
nieren (Gruppenar-
beit). 

sich als Ansprech-
person oder auch als 
Begleiterin / Beglei-
ter zur Verfügung 
stellen 

von sich aus Hilfe 
anbieten, sich rück-
versichern, ob Hilfe 
erwünscht ist 

Im Bereich der 
Wahrnehmung 

Begleitung in andere 
Räume 

für Lärmreduzierung 
sorgen, selbst leise 
sein 

körperliche Emp-
findlichkeiten res-
pektieren, nicht 
drängeln, schubsen 

 Visualisierungshil-
fen respektieren 

Im Bereich der 
Handlungsplanung 

Unterstützung bei 
der Organisation 
von Arbeitsmateria-
lien 

Bereitstellen von 
Mitschriften, Heft 
kopieren lassen, Fo-
tos erstellen etc. 

dem Gegenüber Zeit 
lassen, warten kön-
nen 

loben, Mut machen 

Spezialinteressen 

Raum geben und ge-
gebenenfalls Zeit für 
Thematisierung/ 
Verwirklichung ver-
einbaren 

Interesse zeigen 
Rückzugsmöglichkei-
ten anbieten 

Zeichen vereinba-
ren, wenn Gesprä-
che zu einseitig Ver-
laufen 

Ängste 
achtsam sein im 
Umgang mit Ängs-
ten 

Ängste nicht provo-
zieren 

Schutz vor Schüle-
rinnen und Schülern 
aus anderen Klassen 

Unterstützung an-
bieten 
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